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Sehr geehrte Damen und Herren!

Liebe Leserinnen und Leser!

Zum Jahresende 2019 konnte festgestellt werden, dass alle 

Betriebe in der Straßenverkehrstechnik gut zu tun haben. Ich 

würde sogar noch einen Schritt weiter gehen: Noch nie habe 

ich in unserer Branche eine derartige Aufbruchstimmung er-

lebt wie in dieser Zeit!

Für die nächsten Leitmessen kündigen sich zentrale Innovati-

onen an, die die smarte Mobilität stark prägen werden. Die 

INTERTRAFFIC 2020 in Amsterdam und der ITS Weltkongress 

2021 in Hamburg bringen wieder Tausende von Fachbesucher 

zusammen. Wir alle freuen uns auf diesen Dialog, denn der ge-

genseitige Austausch wird uns weiter voranbringen.

Wir von RTB werden die Dinge in bewährter Form mutig ange-

hen. Gerade in der jüngeren Vergangenheit haben wir wieder 

zahlreiche Neuheiten ausprobiert – und sind mit den Ergeb-

nissen sehr zufrieden. Ein Beispiel ist der Einsatz von LOC.id 

im Bereich des Öffentlichen Personennahverkehrs, den wir in 

Halle (Saale) testen.

Ich wünsche Ihnen ein gutes und erfolgreiches neues Jahr.

Ihr

Rudolf Broer
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Für jede Neuerung braucht es engagierte und 
mutige Partner. Solche Leute hat RTB in Halle 
an der Saale gefunden, wo das System LOC.id 
weltweit erstmalig auch im Öffentlichen Perso-
nennahverkehr (ÖPNV) zum Einsatz kommt. Die 
bisherigen Erkenntnisse sind sehr ermutigend – 
mit vielen Vorteilen gerade für die schwächeren 
Verkehrsteilnehmer.

Schließlich haben es blinde und sehbehin- 
derte Mitmenschen immer schwerer, sich in  
einem zunehmend unübersichtlicher werden-
den Verkehrssystem sicher zu orientieren. Darü-
ber hinaus kommt es seit einiger Zeit verstärkt 
zu Interessenskonflikten mit Anwohnern an 
Lichtzeichenanlagen. In Halle (Saale) hat RTB  
eine Ampel und mehrere Straßenbahnen mit 
LOC.id ausgerüstet, um Erfahrungen mit dieser 
zusätzlichen Orientierungshilfe zu sammeln. 
Blinde und Sehbehinderte testen die Ansteue-
rung des Systems mit App und Handsender.

LOC.id im ÖPNV LOC.idLOC.id

Die ersten Rückmeldungen insbesondere der 
Beteiligten zeigen, dass wir damit absolut auf 
dem richtigen Weg sind. Im Anschluss an den 
Testbetrieb wird RTB eine Auswertung vorneh-
men, aus der sich möglicherweise weiterer Ent-
wicklungsbedarf ergibt. Anschließend könn-
te es zu weiteren Einsatzbereichen, auch im 
Öffentlichen Personennahverkehr im Bundesland  
Sachsen-Anhalt, kommen.

Übrigens: Das System LOC.id befindet sich be-
reits in mehr als 30 Städten in Deutschland im 
Testbetrieb. Hinzukommen weitere internatio-
nale Standorte in Österreich, der Schweiz, den 
USA und in Kanada.

Lesen Sie weiter auf den Seiten 4/5

Erfolgreiches Pilotprojekt mit mutigen Partnern
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Weltweit erstmalig befindet sich das System 

LOC.id jetzt auch im Öffentlichen Personen-

nahverkehr (ÖPNV) im Testbetrieb. Die Stadt  

Halle an der Salle und die Hallesche Verkehrs-AG 

setzen bei der Ausstattung von Straßenbahnen 

und Lichtzeichenanlagen (LZA) auf die bewähr-

te Technologie von RTB, die in anderen Städten 

besonders an stark frequentierten Kreuzungsbe-

reichen bereits sehr gut funktioniert.

Moderne Möglichkeiten wie das System LOC.id 
können die Orientierung von blinden und sehbe-
hinderten Menschen deutlich verbessern, ohne 
dass auf einen optimalen Anwohnerschutz ver-
zichtet werden muss. Die zusätzliche Orientie-
rungshilfe setzt an der Kommunikation zwischen 
Verkehrsleitsystem und Verkehrsteilnehmer an. 
Starkes Verkehrsaufkommen und extrem laute 
Geräuschkulissen bleiben damit nicht länger un-
lösbare Probleme.

LOC.id basiert auf Bluetooth* und kann vor al-
lem im Bereich von LZA oder Fahrgastinformati-
onen zum Einsatz kommen. Die Nutzer können 
die gewünschten Signale entweder mit einem 

Benutzergerät oder über eine App auf ihrem  
Smartphone auslösen. Wenn sich der Benutzer 
einer mit einem Empfänger ausgestatteten An-
lage nähert, wird er erkannt und ein angehobe-
nes Orientierungssignal ausgegeben. Alle Ein-
stellungen sind individuell konfigurierbar.

Im Testbetrieb mit den Straßenbahnen sagen die 
Trams in Halle (Saale) an der Haltestelle die Linie 
und das Fahrziel automatisch an, nachdem der 
Benutzergerät oder die App erkannt werden. An 
der LZA im Testbetrieb schalten sich bei Annähe-
rung die Orientierungstöne zu, so lange sich der 
Blinde oder Sehbehinderte in einem definierten 
Bereich befindet.

„Mit RTB haben wir einen Partner gefunden, der 
unsere Anforderung erfüllen kann“, freut sich 
Projektleiter Peter Kolbert, Projektmanager für 
Technik/Infrastruktur bei der Halleschen Ver-
kehrs-AG. Im Rahmen eines Pressetermins stell-
ten die beteiligten Partner das Projekt kürzlich 
der Öffentlichkeit vor. Auch hier gab es eine ein-
heitliche Resonanz: LOC.id kann das gute Mitein-
ander im Straßenverkehr weiter verbessern!

LOC.idLOC.id

Beste Orientierung für Blinde und Sehbehinderte mit LOC.id

*nicht identisch mit dem Markenzeichen Bluetooth SIG
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Die smarte Mobilität treibt nicht nur das Auto 
der Zukunft voran. Alle Systeme im Straßenver-
kehr werden vom Einzug der neuen Technologie 
berührt. Das gilt vor allem auch für die Lichtzei-
chenanlagen (LZA), an denen zahlreiche Neue-
rungen Einzug halten. In Nordamerika hat RTB 
bereits die „sprechende Ampel“ im Einsatz. 

Wenn sich Blinde oder Sehbehinderte einer LZA 
nähern, können sie zukünftig mehr Signale er-
warten als bislang. Ansagen vor dem Mast, An-
sagen vor der Straße, ein Countdown rückwärts 
- solche Dinge sind an verschiedenen Standorten 
längst Realität. RTB empfiehlt dennoch einen 
behutsamen Umgang mit dieser Neuerung, da 
damit ein zusätzlicher Wartungsaufwand ver-
bunden ist.

Gleichzeitig unterstützt RTB die Entwicklung ei-
ner App für Blinde und Sehbehinderte ebenso 
wie die Initiative der Blindenverbände für eine 
Vereinheitlichung. Schließlich stellt sich bei-
spielsweise bei virtuellen Haltestellen à la MOIA 
in Hamburg schnell die Frage: Wie soll der Blinde 
den richtigen Platz finden?

E I N H E I T L I C H E 
N O R M I E R U N G
Der DIN-Ausschuss treibt aktuell die Normie-
rung einer App für Blinde und Sehbehinderte 
voran. In den kommenden Monaten wird diese 
Initiative auch eine internationale Dimension 
bekommen. Wichtig sind klare und einheitliche 
Signale.
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Schon heute ist das Auto mit früheren Fahrzeugen nur schwer zu vergleichen. Neben vielen Vorzügen 
haben Elektromobile auch einen gravierenden Nachteil: Weil sie so leise sind, können Blinde und Seh-
behinderte ihr Erscheinen kaum erkennen. Erste Unfälle ereigneten sich, weil Blinde ein E-Auto nicht 
bemerkt  haben. 

Mehrere Arbeitskreise und Foren beschäftigen 
sich daher mit der Einführung von elektrischen 
Kennzeichen, die auch von Menschen mit be-
sonderen Bedürfnissen wahrgenommen werden 
können. Smart Mobility und Shared Mobility 
können nämlich nur dann funktionieren, wenn 
alle Verkehrsteilnehmer mitgenommen werden.
Wichtig ist dabei auch, dass neu über die Aus-

XCar-to-

stattung von Lichtzeichenanlagen (LZA) nach-
gedacht wird. Die Zielsetzung sollte sein, dass 
die LZA schwächere Verkehrsteilnehmer erkennt 
und eine entsprechende Meldung in die Fahr-
zeuge sendet, die sich der Konfliktfläche nähern. 
Ganz klar: Auch dafür braucht es eine Einheit-
lichkeit bei den Signalen.
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TÜV, VDS (P3 und P4), FCC (Funk) – diese Zertifi-
zierungen sind vielen Menschen auch außerhalb 
der Branche bekannt. Die Liste der Abkürzungen, 
die die Zertifikate von RTB widergeben, ist hinge-
gen deutlich länger. NEMA, PTB, PCI, CSA und UL 
– dahinter verbergen sich weitere wichtige Zer-
tifizierungen, mit denen RTB die bekannt hohe 
Qualität sicherstellt.

Diese unabhängigen Überprüfungen der eige-
nen Standards spielen für RTB eine große Rolle, 
auch weil sie innerhalb des gesamten Marktes 
keineswegs selbstverständlich sind. Übrigens: 
Die Zertifizierungen, die RTB in regelmäßigen 
Abständen durchführt, beziehen sich nicht nur 
auf die umfangreiche Produktpalette. Auch für 
die Zahlungsverfahren, die bei den Parkschein-
automaten von großer Bedeutung sind, verfügt 
RTB selbstverständlich über entsprechende Zer-
tifikate.

Laufende Zertifizierungen auch auf internationaler Ebene

Kompromisslose Qualität – dafür steht RTB seit der Firmengründung. Stärker als je zuvor
konzentrieren wir uns darauf, die eigenen Produkte und Prozesse auch extern begutachten zu lassen. 

Durch unsere vielfältigen internationalen Aktivitäten sind hier in den vergangenen Jahren 
zahlreiche weitere Auszeichnungen und Zertifikate hinzugekommen.

QUALITÄT
Ausgezeichnete
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Enorm an Bedeutung gewonnen hat für RTB das 
Thema Parken. Vor allem im Bereich von Mitar-
beiter-Parkhäusern hat sich das Unternehmen 
im Laufe des Jahres 2019 voll etabliert. Die Grün-
de dafür sind eindeutig: Die intelligente Verbin-
dung von bilanzierendem Parken, Einzelplatz- 
erfassung und schnellem Laden macht´s mög-
lich.

Unternehmen und Verwaltungen sind sehr da-
ran interessiert, ihre Mitarbeiter und Kunden 
zügig zu den freien Parkplätzen zu leiten und ih-
nen ausreichend Strom für Elektrofahrzeuge be-
reitzustellen. Daraus resultiert der starke Trend, 
bestehende Parkhäuser umzurüsten und neue 
Parkhäuser von Beginn an mit der modernsten 
Technik auszustatten.

Diese Überlegungen korrespondieren mit der 
Tatsache, dass sich Deutschland auf breiter Front 
für die Elektromobilität rüstet. Das schnelle Fin-
den von Parkplätzen spart erheblich an Zeit und 
Energie. Hinzu kommt der Wunsch, mit aussage-
kräftigen Displays für Klarheit in den Parkhäu-
sern zu sorgen. RTB agiert hier als Komplettan-
bieter, der auch auf die Montagefreundlichkeit 
der Produkte achtet.

Somit ist davon auszugehen, dass das mo-
derne Parken auch ein großes Thema auf der  
INTERTRAFFIC 2020 in Amsterdam sein wird. RTB 
wird das Full-Service-Angebot vom Parkschein-
automaten, der nahezu alle Abrechnungssyste-
me unterstützt, bis hin zum Laden für Elektro-
fahrzeuge präsentieren.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I M AU F W I N D

Zunehmende 
Fokussierung 

auf 
Mitarbeiter-Parkhäuser

PARKEN
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Reduzierung von 
(Motorrad-) Lärm
Präzise Verkehrsdatenerfassung – das Klassi-
fizierungssystem TOPO von RTB hat in den ver-
gangenen Jahren einen regelrechten Siegeszug 
in diesem zunehmend wichtigeren Bereich der 
Verkehrsplanung und -lenkung angetreten. Seit 
kurzem wird TOPO immer häufiger auch ange-
fragt, wenn es um die Reduzierung von Lärm im 
Straßenverkehr geht - insbesondere durch Mo-
torräder.

Eine optimierte Steuerung der Verkehrsströme 
steht auf allen Ebenen ganz oben auf der Agen-
da. Die Vermeidung von Staus, die Feststellung 
von Emissionen und Immissionen sowie die Er-
mittlung von Daten durch wiederkehrende Stra-
ßenverkehrszählungen nehmen an Bedeutung 
zu. Die durch die Bundesanstalt für Straßen- 
wesen (BASt) zertifizierten Geräte der TOPO-Pro-
duktfamilie erkennen und klassifizieren Fahrzeu-
ge in verschiedenen Klassen.

Weil RTB mit TOPO vielfältige Daten ermitteln 
kann, ist das System multifunktional einsetz-
bar. Spürbar zugenommen haben zuletzt die 
Anfragen, bei denen es um die Reduzierung von  
Motorradlärm geht. In diesem speziellen An-
wendungsbereich hat RTB bereits mehrere Ge-
räte erfolgreich im Einsatz. Auch hier zeigt sich: 
Wenn verlässliche Daten vorliegen, lassen sich 
auch konkrete und wirkungsvolle Maßnahmen 
einleiten.

Zusätzliche Anwendung für das Klassifizierungssystem TOPO
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230V

24/40V
Neu im Einsatz: Allspannungsgebiet 

Eine neue Gerätevariante ermöglicht die ein- 
fache Umrüstung von Akustiken von 230V auf 
40V. Diese Option erleichtert die Ausrüstung von 
Lichtsignalanlagen, die noch mit 230V betrieben 
werden. Zu einem späteren Zeitpunkt kann ohne 
Probleme auf 40V oder 24V umgerüstet werden. 
Selbstverständlich macht der Taster diese Um-
stellung ebenfalls mit. 

Kult-Ampelfrau in Frankfurt

Frankfurt hat ein neues Ampelmännchen bekom-
men - genauer genommen eine Ampelfrau. An 
einer Kreuzung in Alt-Sachsenhausen leuchtet 
das Stadtoriginal „Fraa Rauscher“ - eine Markt-
frau, die auf das berühmte Apfelweinlied zu-
rückgeht. Dieses 1887 uraufgeführte Volksstück 
„Alt-Frankfurt“ von Adolf Stolze hat Kult-Status 
in der Main-Metropole. „Fraa Rauscher“ steht 
wie keine andere Figur für das Frankfurter Nati-
onalgetränk, den Apfelwein - oder mundartge-
recht „den Ebbelwei“. 

Der große internationale Branchentreff der Stra-
ßenverkehrstechnik im Jahr 2020 kündigt sich 
an. Vom 21. bis zum 24. April kommen wieder alle 
Experten der Straßenverkehrstechnik in Amster-
dam zusammen.

Die INTERTRAFFIC 2020 wird ihre internationale 
Strahlkraft behalten und erneut zur Drehscheibe 
für Innovationen werden. RTB ist mit mehreren 
neuen Entwicklungen ganz vorne dabei, unter 
anderem mit neuartigen Parkraumsensoren.

Amsterdam 
21.-24. April 2020

Halle 12
Stand 200


